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■ Kulturszene

Viele fesselnde Themen
Mitterfels: 24. Mitterfelser Magazin ist erschienen – Verkauf beim Pfarrfest

Ob kirchliches Leben und religiö-
se Kunst, ob ein Rückblick auf das
Kriegsende vor 100 Jahren und die
Währungsreform vor 70 Jahren, ob
vom Wert der Sprache und der Aus-
sagekraft alter Fotos, ob heimatge-
schichtliche und naturwissen-
schaftliche Spurensuche oder Wis-
senswertes über Veränderungen in
der Burgstraße in Mitterfels – im
neuesten Mitterfelser Magazin
Nummer 24 von 2018 ist für jedes
Interesse und jeden Geschmack et-
was zu finden.

Ein Blick auf 25 Jahre Erfolgsge-
schichte öffentliche Bücherei und
den Wettbewerb „Mein Mitterfels –
unser Mitterfels“ fehlt ebenso we-
nig wie „Volksfrömmigkeit und
Aberglaube“, die Bayerische
Sprachwurzel, Natur und Umwelt
und ein Lob des Unkrauts. Das Ma-
gazin, eine Publikation des Arbeits-
kreises Heimatgeschichte Mitter-
fels, präsentiert unter dem Motto
„gestern – heute – morgen“ 49 Bei-
träge mit 450 meist farbigen Abbil-
dungen und Fotografien von 33 Au-
torinnen und Autoren auf 170 Sei-
ten.

Schon das Titelbild, diesmal in
Schwarz-Weiß, macht neugierig: Es
zeigt eine um 1935 entstandene
Postkarte der Pfarrkirche Sankt Ja-
kob in Haselbach mit der davor lie-
genden „Laubn“, dem Durchgang
zum alten Friedhof und zur Kirche,
durch das Haus Anker mit Kramer-
laden und Branntweinschänke.
Mehr über die Haselbacher Kirche

erfährt der Leser dann im wissen-
schaftlichen Beitrag von Karl Haus-
berger „Streiflichter auf die ältere
Geschichte der Pfarrei Haselbach“,
aufgelockert mit prächtigen Bildern
von Kurfürst-Bischöfen und Kir-
chenaltären. Eine Ergänzung dazu
der Beitrag von Franz Tosch über
die erste Phase der Renovierung der
Haselbacher Pfarrkirche im vergan-
genen Jahr. Zum Thema Kirchliches
Leben gehört auch der Bericht von
Elisabeth Vogl „Totentanzdarstel-
lungen aus Niederbayern und der
Oberpfalz“. Nicht zu vergessen der
Beitrag von Sigurd Gall über Volks-
frömmigkeit: Er weiß viele unheim-
liche Geschichten über Arme-See-
len-Erlebnisse. Kunst in der Kirche
ist das Thema von Hans Neueder
und Doris Metzger, die sich mit
Kunstwerken des Künstlers Fritz
Koenig in der evangelischen Kirche
in Bogen und auf dem Bogenberg
beschäftigen. Dazu passt ein Porträt
über den Bogener Benediktiner-
mönch, Prediger und Geschichts-
schreiber Augustin Kiefl, verfasst
von Hans Neueder.

Vom Ende des Weltkriegs
An die schwere Zeit des Ersten

Weltkriegs erinnert Edda Fendl mit
ihrem Beitrag über das Kriegsende
1918 und zwei Falkenfelser Famili-
en; ein weiteres Stück Familienge-
schichte beschreiben Fendl und
Franz Tosch mit Das Leben der zwei
Fuchsbauern von Hagnzell. Betrof-
fen machen Bildpostkarten „Grüße
aus dem Schützengraben“ mit teils
sehr bunten Motiven. Und noch ein
Blick von Alois Bernkopf auf die
schwere Zeit: Er schreibt von der
Notlage vor der Währungsreform
1948. Josef Fendl macht sich Gedan-
ken über Menschen auf alten Fotos
und Birgit Mühlbauer zeigt in Wort
und Bild die Schönheit alter
Schachtenbäume auf.

Ein höchst aktuelles Thema be-
handelt Herbert Becker mit seiner
Frage „Sprachwandel oder Sprach-
verhunzung“, ein wissenschaftli-
cher Blick auf die Entwicklung un-
serer Sprache in den Medien, in der
Werbung und bei den Jugendlichen.
Um eine positive Entwicklung geht
es bei dem bebilderten Rückblick
von Norbert Kühnel auf „25 Jahre
Öffentliche Bücherei“ mit vielen
Kulturveranstaltungen des Förder-
vereins und seines engagierten Bü-
chereiteams mit Sabine Rengsber-
ger an der Spitze. Eine Heimatkun-
de nennt Wolfgang Hammer den
Wettbewerb „Mein Mitterfels – un-

ser Mitterfels“, ebenfalls mit Text
und vielen Bildern. Die alte Einöde
Zackenberg und ihre Geschichte be-
schreibt Alfred Schindler und hängt
noch eine kleine Marktszene in
Straubing dran; Manfred Frauscher
erzählt, wie der Spielteufel nach
Mitterfels kam und Birgit Mühlbau-
er schildert auf ihre unnachahmli-
che Weise das Leben der Höfebäue-
rin Pauline Pollmann. Mit ihren In-
spirationen über Sauwechsel und
Weihnachtsfrieden bricht sie eine
Lanze für das Waidwerk.

Dass die Stromversorgung noch
nicht lange selbstverständlich ist,
wird nach der Lektüre von Günter
H. Spießls Beitrag „Mitterfelser
Stromgeschichten“ deutlich, ein
Rückblick auf den Beginn der
Stromerzeugung um 1866 und wie
Mitterfels erst mit Petroleumlam-
pen und dann, teilweise, mit Strom
aus dem Perlbachtal versorgt wur-
de. Zu diesem Thema hat sich
Spießl von dem Altmitterfelser
Sepp Attenberger viel erzählen las-
sen. Aus Falkenfels berichtet Harry
Stretz vom Eiskeller unter der Burg
und von der Schlossbrauerei Lang,
die bis ins 20. Jahrhundert existier-
te, und Gaby und Rudi Irrgang las-
sen eine bemalte alte Tasse aus dem
Böhmerwald erzählen. Um das Le-
ben und Wirken der Altmitterfelser
Familie Kißl, Baugeschäft und Li-
monadenproduktion am Eingang
zur Burgstraße, geht es bei Franz
Riepl. Er macht das Schicksal der
Familie lebendig.

Über heimische Wildkräuter
Von heimischen Wildkräutern

und ihrer Verwendung in der Küche
erzählt Gertrud Graf und gibt
gleich praktische Rezepttipps. Von
Schmetterlingen und anderen wil-
den Schönheiten berichtet Claus-
Bernhard Weber, und zuletzt gibt es
von Martin Graf einen Rückblick
auf das Wetter von 2017. Wer sich
ans Lesen macht, kann garantiert
nicht mehr damit aufhören.

Beim Pfarrfest am Sonntag, 8.
Juli, wird das Heft erstmals angebo-
ten; später liegt es bei den Banken
in Mitterfels und Falkenfels, bei
Schreibwaren Stolz und in der
Buchhandlung Winkelmeier (Bo-
gen) sowie bei Bücher-Pustet in
Straubing zum Verkauf aus. Alois
Bernkopf (Pointstraße, Mitterfels)
hat auch noch Hefte von früheren
Jahrgängen vorrätig.

Elisabeth Röhn

Das Titelbild des Mitterfelser Magazins zeigt die Pfarrkir-
che von Haselbach mit der Laubn, dem Durchgang zur Kir-
che. Aus der Sammlung Kernbichl

Schenkung der Pfarreien Haselbach, Konzell und Loitzen-
dorf an das Kloster Oberalteich durch Graf Adalbert von
Bogen. Foto: Hans Neueder

Besucher begeistert von
Reise in die Vergangenheit
Niederwinkling: Gelungenes Open-Air-Konzert

Dem, was sich die Besucher des
Open- Air-Konzertes beim Begeg-
nungszentrum in Niederwinkling
mit Conny & die Sonntagsfahrer er-
hofften, wurde in bester Weise
nachgekommen. Freddy, ein wasch-
echter Berliner, supermodern und
allem Technischen unserer Zeit äu-
ßerst aufgeschlossen, wird von Tho-
mas, Peter und Conny mit ihrem Ca-
brio in die 50er- und 60er-Jahre des
damaligen Italiens, der Deutschen
liebstes Urlaubsland, entführt. Eine
musikalische Reise, die den zahlrei-
chen Zuschauern des Open-Air-
Konzertes gravierende Errungen-
schaften unserer Zeit so richtig vor
Augen führte. Die witzigen Inter-
pretationen in Reimen dazu erhei-
terten die Besucher.

Ganze fünf Minuten brauchte die
Band, bis der Funke übergesprun-
gen war und die Zuschauer bereits
die bekannten Melodien mitsangen.
Kein Wunder, denn die deutschen
Schlager, die vom Dolce Vita, der
Sehnsucht nach Meer und Strand,
Liebe und Frohsinn künden, erfah-
ren gerade jetzt ein großes Come-
back. Das Quartett, mit Freddy am
Kontrabass, Thomas am Akkorde-
on, Peter an der Gitarre und Conny
als Gesangsstar der Truppe, war auf
dem Weg nach San Remo zu einer
Musikrevue für eine gigantische
Gage von 80 Mark. Ja Mark mussten

für eine Reise nach Italien noch in
Lire gewechselt werden, allerdings
durfte noch überall geraucht wer-
den und die Verbindung durch
Handy war Utopie. Der weiße Mond
von Maratonga oder die Mandoli-
nen und Mondschein und die zwei
kleinen Italiener damals die Spit-
zenreiter sämtlicher Hitparaden be-
geisterten das Publikum. Wenn sie
auch statt für Gaby alles für Conny
tun, so war die Melodie noch genau-
so beschwingt und beliebt wie anno
dazumal. Bikinis waren eine Selten-
heit, dennoch sang man schon vom
Itsy Bitsy Teenie Weenie Honolulu-
Strandbikini, der allerdings nichts
mit den heutigen knappen Zweitei-
lern gemein hatte.

Aber auch das übrige Europa hat-
te damals gefragte Interpreten mit
großartigen Hits auf Lager. Da wa-
ren Peter Alexander, Caterina Va-
lente, Lolita, Peter Kraus oder Fred-
dy Quinn. Conny und die Sonntags-
fahrer verstanden es meisterhaft,
deren Ohrwürmer originalgetreu zu
reflektieren. Mit Rex Gildo und Git-
te ließen sie im Stadtpark die Later-
nen ausgehen. Durch das passende
Ambiente wurde das südliche Flair
durch das KU-Team hervorgeho-
ben, das begleitend in der Pause Ge-
lati, Pizza und Bowle anbot. Ohne
Zugaben wurde die Band nicht von
der Bühne gelassen. (ri)

Conny und die Sonntagsfahrer zeigten sich in Bestform. Ohne Zugaben entlie-
ßen sie die Besucher am Ende nicht von der Bühne. Foto: ri

Urige Musik
Wiesenfelden: Blasmusik auf der Seebühne

Das zweite „Urlaubsvorfreuden-
seebühnenfest“ auf der Seebühne in
Wiesenfelden findet am Samstag, 7.
Juli, ab 18.30 Uhr statt. Die beiden
Musikkapellen „G’steckenriebler“
und „Kröpfelseigener Gnöpfal-
Blosn“ sorgen mit ihrer urigen und
ungezwungenen Musik für Unter-
haltung in den abendlichen Stun-

den am Beckenweiher. Für das leib-
liche Wohl sorgen die Gäste selber.
Sie bringen ihre eigenen Getränke
und Brotzeiten mit, die sie auf den
Tribünenplätzen verzehren können.
Dazu ist es ratsam, Decken, Sitz-
unterlagen und Staunzenspray mit-
zubringen. Der Eintritt zu diesem
gmüatlichen Abend ist frei. (mw)

Am Samstag auch dabei: die „Kröpfelseigener Gnöpfal-Blosn“. Foto: Max Wolf

Jugendorchester spielt
Oberalteich: Verschiedene Epochen

Nach der Sommerpause meldet
sich der Förderverein für Kultur
und Forschung Bogen-Oberalteich
mit dem Konzert des Ostbayeri-
schen Jugendorchesters am Sams-
tag, 8. September, um 16 Uhr in der
Barockkirche in Oberalteich zu-
rück. Unter dem Motto „Ostbayeri-
sches Jugendorchester meets Beet-
hoven“ spielen junge Erwachsene
symphonische Literatur aus allen
Epochen. Das überregionale Sinfo-
nieorchester unter der Leitung von
Professor Walter S,chreiber widmet
sich in diesem Jahr der 7. Sinfonie
von Ludwig van Beethoven. Weitere
Glanzstücke sind Beethovens Eg-
mont-Ouvertüre und das Konzert
für vier Geigen RV 580 von Antonio
Vivaldi, bei dem sich vier Violinis-
ten solistisch unter Beweis stellen.
Der Eintritt ist frei, alle Spenden
gehen an das Jugendorchester. (erö)


